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12 Tuner um 800,-DM
Als Medium zur musikalischen Unterhaltung haben sich

mittlerweile Schallplatte und Cassette gegenüber dem Rundfunk
durchgesetzt. Die größte Vielfalt bietet aber immer noch das

Radio: Aktuelles, Interessantes und Unterhaltendes, für jeden
Geschmack ist etwas dabei. Nicht zu vergessen die vielen

Live-Übertragungen aus Konzertsälen und Opernhäusern der
ganzen Welt. Wer in einer günstigen Empfangslage wohnt, kann

Sendungen aus weiten Teilen Deutschlands und seiner
Nachbarländer hören. Voraussetzung sind natürlich ein guter

Empfänger und eine sehr gute Antennenanlage.
Welcher Tuner besonders geeignet ist und welche speziellen

Anforderungen an die Antenne gestellt werden,
sagt Ihnen unser Test

I'^^L 1 achdem Deutsch-
I ^^LI land nach dem zwei-
I ^M ten Weltkrieg viele

JL- ^ Radiofrequenzen
im Mittel- und Langwellenbe-
reich verlor, betätigte es sich als
Pionier im UKW-Bereich mit der
Entwicklung des neuen Systems.
Mittlerweile sind diese „HiFi-Sen-
der" so dicht gesät wie nirgendwo
auf der Welt. Während in Japan
durchschnittlich 3 bis 4 Stationen
empfangen werden können, sind
es bei uns meist mehr als ein Dut-
zend. In unserem Labor erreichen
uns mehr als 40 Sender, wobei
natürlich einige das gleiche Pro-
gramm senden.

Frequenzgemisch
Die Empfangssituation in unse-
rem Land erfordert natürlich be-
sonders hohe Anforderungen an
die Trennschärfe der Tuner. Um
auch unter schwierigen Bedingun-
gen ungestörten Empfang zu er-
halten, müssen die Filter sehr
genau abgestimmt sein, um nur
den gewünschten Sender aus dem
Frequenzgemisch herauszufiltern.
Nachbarstationen müssen sehr
stark gedämpft werden, damit
weder Zwitschern noch Pfeifen
auftritt. Allerdings haben Emp-
fänger mit steilflankigen Filtern
mitunter höhere Verzerrungen.

Deshalb sollte man grundsätzlich
entscheiden, ob man optimale
Klangqualität oder ein maxima-
les Senderangebot wünscht, wenn
die Empfangslage es zuläßt. Aller-
dings gibt es mittlerweile auch
einige Tuner, die beides vereini-
gen: Hervorragenden Klang und
ausgezeichnete Trennschärfe, bei-
spielsweise von Kenwood, Klein
und Hummel oder Revox. Bei
durchschnittlichen Geräten bleibt
unter normalen Empfangssituatio-
nen aber die Trennschärfe das
Hauptkriterium, denn was nützt
ein kleiner Klirrfaktor, wenn
dauernd ein starker Nachbarsen-
der dazwischen „zwitschert".
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Empfindlichkeit

Wie den Klirrwerten beim Ver-
stärker oder der Leistungsangabe
bei Lautsprechern wird der
Mono-Empfindlichkeit beim Tu-
ner übertriebene Aufmerksamkeit
gewidmet. Wesentlich wichtiger,
aber auch nicht allein entschei-
dend, ist die Stereoempfindlich-
keit, die aussagt, wann ein Sender
für HiFi-Qualität ausreichend
stark ist. Die Verhältnisse können
hierbei durchaus umgekehrt als
beim Mono-Wert sein.

Antenne
Der entscheidende Punkt über-
haupt, und fast so wichtig wie der
Tuner selbst, ist die Antennenan-
lage. Sie kann so manches Pro-
blem lösen, aber auch schaffen -
bei mangelnder Qualität. Zu die-
sem Punkt finden Sie mehr in un-
serem speziellen Antennen-Re-
port auf Seite 93. Das Fazit sei
hier vorweggenommen: Jeder
Tuner ist nur so gut wie seine An-
tenne.

Unterschiedliche
Empfangslagen

O \. Empfangslage und -Situation sind
überall anders, deshalb wollen
wir hier zwei verschiedene Situa-
tionen betrachten. Wohnt man in
der Nähe eines leistungsstarken
Senders und ist der Tuner sehr
empfindlich, kann es leicht passie-
ren, daß bereits der Eingang über-
steuert wird und zu verzerren be-
ginnt. Dämpfungsglieder können
manchmal helfen, sind aber keine
optimale Lösung, denn entfern-
tere Sender werden ebenfalls abge-
schwächt und sind dadurch stär-
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ker verrauscht. Abhilfe kann nur
eine Richtantenne mit 3 oder 5
Elementen schaffen, die den star-
ken Ortsender ausblendet. In
einem Gebiet mit vielen emp-
fangswürdigen Sendern, von de-
nen keiner besonders stark ist,
können Antennen mit 8 oder so-
gar 12 Elementen verwendet wer-
den, um möglichst viele Sender in
guter Stereoqualität zu erhalten.
Natürlich sollte in jedem Falle
ein Rotor eingebaut sein, um sie
auch optimal ausrichten zu kön-
nen. «

Dipol - die
schlechteste Lösung
In jedem Fall ist ein einfacher
Dipol die schlechteste Lösung.
Wer keine Möglichkeit hat eine
Antenne zu montieren, oder sich
nur an eine schlechte Gemein-
schaftsantenne anschließen kann,
sollte nicht viel Geld für einen
Tuner ausgeben, ein einfaches
Gerät mit guter Trennschärfe ge-
nügt. Höchste Tunerqualität wäre
hier fehl am Platz. Überhaupt soll-
ten sich viele HiFi-Radio-Hörer,
die bereit sind 1000 DM und
mehr für einen Tuner auszuge-
ben, überlegen, ob sie nicht 200
oder 300 Mark für eine Antennen-
anlage abzweigen.

Digital - oder konventionell
Neue Techniken sind inzwischen
auch bei Tunern im Vormarsch:
der Synthesizer mit digitaler Ab-
stimmung. Ausgangspunkt war
der Wunsch vieler Musikhörer
mit Stationstasten die Senderwahl
zu vereinfachen. Der herkömm-
liche Drehkondensator wurde da-
für durch Kapazitätsdioden er-
setzt, leider mit dem Nachteil der
geringeren Stabilität. Um diese zu
erhalten, baute man wiederum
Fangschaltungen ein, die AFC
(automatic frequency control),
deren Nachteil schlechtere Klirr-
werte sind. Diese Probleme gibt
es bei dem Digitaltuner nicht:
Eine Quarzreferenz, die hoch-
genau und stabil arbeitet, wird
meist in 50 kHz-Schritte aufge-
teilt und jeder Sender des UKW-
Bandes ist optimal abgestimmt.
Statt der Zeigeranzeige haben
diese Geräte eine digitale Fre-
quenz- oder Kanalanzeige. Es ist
aber Vorsicht geboten, denn nicht
jeder Tuner mit digitaler Anzeige
ist ein Synthesizer. Viele Herstel-
ler sind dazu übergegangen ihre

herkömmlichen Tuner mit dieser
genauen Anzeige auszustatten,
wobei keineswegs gesagt sein soll,
daß solche Geräte technisch
schlechter sind. Der Vorteil des
Synthesizers liegt allein in der
gleichbleibend exakten Abstim-
mung, also einem maximalen
Rauschabstand bei minimalem
Klirr. Die konventionell aufge-
bauten Tuner sind technisch ge-
nauso gut - manche HiFi-Fans
ziehen sie aus klanglichen Grün-
den weiterhin vor - sie sind nur
in der Bedienung vielleicht etwas
umständlicher.

Automatik im Vormarsch
Die Ausstattung kann auch bei
Tunern sehr unterschiedlich sein,
aber fast alle Geräte haben Sta-
tionstasten. Muting, Stereofilter
und Monotaste gehören ebenfalls
zur Standardausrüstung. Eindeu-
tig auf dem Vormarsch sind die
automatischen Funktionen. Zwar
ist in diesem Testfeld noch kein
mikroprozessorgesteuertes Gerät,
es wird aber nicht mehr lange
dauern, bis in dieser Preisklasse
Tuner mit raffinierten Anwen-
dungsmöglichkeiten erscheinen.
Ein Schritt in diese Richtung sind
Suchlauffunktionen, beispiels-
weise können allen Stereosender
oder alle gespeicherten Stationen
abgerufen werden. Einige Mo-
delle haben auch einen eingebau-
ten Signalgenerator zum Einstel-
len des Aufnahmepegels. Aller-
dings gewährleistet dies nicht un-
bedingt eine richtig ausgesteuerte
Aufnahme, denn man weiß nicht,
wie hoch die Sendung tatsächlich
moduliert wird. Auch muß man
seine Anzeigeinstrumente im Ton-
bandgerät gut kennen, um wirk-
lich den optimalen Aufnahmepe-
gel zu finden.

Abstimmung

Viele Hersteller verzichten inzwi-
schen auf die herkömmlichen
Zeigerinstrumente für die Mitten-
abstimmung und die Feldstärke-
anzeige. Meist übernehmen
LED's deren Aufgabe; sie leuch-
ten auf, wenn der Sender optimal
eingestellt ist, beziehungsweise
wenn bestimmte Eingangsspan-
nungen an der Antennenbuchse
ankommen.

Die Bedienung ist selten proble-
matisch, zum Programmieren der
Stationstasten empfiehlt es sich
immer zuerst die Bedienungsanlei-
tung zu studieren.

Zum Test

Bei der Bewertung der Meßer-
gebnisse unseres Tuner-Ver-
gleichstesls legten wir großen
Wert anfaule Itnpfangsleistun-
gen. Da aber nicht alle Ein-
flüsse, beispielsweise die Funk-
tionsweise des Dekoders meß-
technisch erfaßbar sind, wur-
den kombiniert mit dem Bedie-
nungstest, zwei unterschied-
liche, schwierige lunpfangsver-
hältnisse bewertet. Einmal die
Empfangsqualität eines schwa-
chen Senders neben einem star-
ken im Abstand von 100 kHz,
und ein schwacher Sender ne-
ben einem stärkeren im Ab-
stand von 150 kHz. Wichtig
sind dabei auch die verschiede-
nen Signalstärken, denn die
Trennschärfe hängt zusätzlich
von der Antennenspannung ab.

| Weitere wichtige Punkte waren
"| der Klirrfaktor, die Störab-
' stände und die Ausstattung.

Es gab Abzüge, wenn die Pilot-
tondämpfung kleiner als 40 dB
war, wenn die Amplitudenbe-
grenzung vor der Monoemp-
findlichkeit einsetzte und wenn
die Stereoumschaltschwelle zu
tief lag und wenn die Stummab-
stimmung empfangswürdige
Sender unterdrückte.

Im einzelnen wurde bewertet:
Trennschärfe 16 Punkte
Spiegelfrequenzdämpfung

3 Punkte
ZF-Dämpfung 3 Punkte
Klirrfaktor 12 Punkte
Übersprechdämpfung 6 Punkte
Frequenzgang 6 Punkte
Empfindlichkeit 5 Punkte
Störabstand 8 Punkte
Pilottondämpfung 3 Punkte
Hilfsträger-
Dämpfung 3 Punkte
Stereo-
umschaltschwelle 3 Punkte
Mutingeinsatz 3 Punkte
Ausstattung 13 Punkte
Bedienung/
Empfangsverhältnisse

16 Punkte

Trennschärfe, Spiegelfrequenz-
und ZF-Dämpfung wurden zu
HF-Eigenschaften zusammen-
gefaßt.
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Akai AT-S08
Der Akai-Tuner fällt mit einem
Verkaufspreis von 1100,- DM
etwas aus dem Rahmen unseres
Vergleichstests, was sich in der
reichhaltigen Ausstattung deut-
lich zeigt. Beispielsweise hat er
drei verschiedene Suchlauffunk-
tionen: es können alle Sender ab-
gefragt werden, nur die Stereosen-
der, oder alle in den Stationsta-
sten gespeicherten Sender. Emp-
fangen werden dabei nur ausrei-
chend starke Stationen, die je-
weils für sechs Sekunden festge-
halten werden bevor der nächste
kommt. Schwächere Sender müs-
sen von Hand gesucht werden.
Die Bandbreite ist umschaltbar,
in Gegenden mit dichter Sender-
belegung sollte immer die Stel-
lung „narrow" (schmal) bevor-
zugt werden, um bestmögliche
Sendertrennung zu erhalten. In
Stellung „wide" (breit) treten
zwar etwas geringere Verzerrun-
gen auf, allerdings erst bei einer
Verstimmung des Mitteninstru-
ments um 100 kHz, da es nicht
gut justiert ist. Für den Benutzer
ist der Vorteil der geringeren Ver-
zerrungen ohnehin nicht nutzbar,
er sollte deshalb gleich bei „nar-
row" bleiben.

Die technischen Daten sind insge-
samt gut, die Stereoempfindlich-
keit ist sehr gut, wie auch die
Hilfsträgerdämpfung. Die Stör-
abstände genügen gerade den An-
forderungen der Praxis, wenn
man bedenkt, daß bei Live-Über-
tragungen über 60 dB Rauschab-
stand erreicht werden.

Im Empfangstest war bei einem
Senderabstand von 150 kHz bei
Mono leichtes Rauschen hörbar,
in Stereo leichtes Zwitschern. Bei
100 kHz war der Stereoempfang
durch einen Nachbarsender leicht
gestört.

liegt etwas tief, so können zwar
viele Sender in Stereo empfangen
werden, die meisten kommen
aber nur stark verrauscht an.
Die technischen Werte sind insge-
samt gut, besonders hervorzuhe-
ben wären die gute Trennschärfe,
die geringen Verzerrungen und
die sehr gute Pilotton- und Hilfs-
träger-Dämpfung. Die Stereoemp-
findlichkeit ist leider weniger gut.

Der Empfangstest zeigte bei 150
kHz Senderabstand bei Mono ein
sauberes Klangbild, in Stereo
macht sich leichtes Rauschen und
Zwitschern bemerkbar. Bei 100
kHz war auch Mono leicht ver-
rauscht, bei Stereo war kein Emp-
fang möglich.

BASF D-6200
Der BASF D-6200 hat zwar eine
digitale Frequenzanzeige, ist aber
kein Synthesizer-Tuner, sondern
konventionell aufgebaut. Die Fre-
quenz- und die Floureszenzan-
zeige für Ratio-Mitte, Feldstärke, »mm c\i\r
Empfangsbereich und Stereo sind ITT"80u§
gut abzulesen. Der Anzeigebe-
reich des Feldstärkeinstruments
sollte aber größer sein, um eine
Rotorantenne auch bei starkem
Sender genau ausrichten zu kön-
nen. Die Stereoumschaltschwelle

Braun T 301
Der Braun Tuner ist konventio-
nell aufgebaut mit einer analogen
Skala und einer kleinen LED als
Zeiger. Eine Besonderheit ist die
kombinierte Stummabstimmung
und Stereorauschverminderung,
deren Wirkung bei kleineren An-
tennenspannungen (also schwä-
cheren Sendern) zunimmt. Es er-
gibt sich dadurch fast ein fließen-
der Übergang zwischen Mono-
und Stereoempfang. Je fünf
LED's sind für die Feldstärke -
und Mittenanzeige aufgewendet,
die beide sehr gut ausgelegt und
abgestimmt sind. Das Einstellen
der Festsender mit einem kleinen
Schlüssel ist zwar etwas umständ-
lich, man macht es aber nur ab
und zu.

Technisch ist das Gerät insgesamt
gut, besonders die geringen Ver-
zerrungen bei Stereoempfang, die
sehr gute Trennschärfe und die
hervorragenden Störabstände
sind anzumerken. Weniger gut
sind die Hilfsträger- und die Pilot-
tonunterdrückung.

Im Empfangstest zeigte der Tuner
bei 150 kHz und Mono ein saube-
res Klangbild, bei Stereo war
leichtes Zwitschern und Prasseln
festzustellen. Bei 100 kHz waren
bei Mono sehr leichtes Zwit-
schern, sonst aber kaum Störun-
gen durch den Nachbarsender zu
bemerken.

Der ITT-8065 ist außer für UKW-
auch für MW-, LW- und
KW-Empfang geeignet, außer der
konventionellen Senderskala hat
er auch eine digitale Frequenzan-

zeige für alle Bereiche. Die Band-
breite k;inn hei UKW umgeschal-
tet werden, wobei Trennschärfe
und Wi/errungen in Stellung
„narrow" (schmal) gut sind. Alle
Stations- und Itcreichswahlschal-
ter sind mit kleinen LED's verse-
hen und dadurch sehr übersicht-
lich. Die Feldstärken-, Mitten-,
und Stereoanzeige arbeitet eben-
falls mit l.liD's, der Bereich der
Feldstärkean/cige nuil.He aber grö-
ßer sein, 0,6 mV für den Endaus-
schlag sind zuwenig um eine Ro-
torantenne bei starken Sendern
genau auszurichten. Der Abstim-
mungsdrehknopf ist mit einem
Berührungssensor ausgestattet,
der die Quarzslabilisierung ab-
schaltet, beziehungsweise akti-
viert.

Die technischen Daten sind sehr
gut, die Spiegelfrequcnz- und ZF-
Dämpfung sind sehr gut, wie
auch der Frequenzgang. Der Mu-
tingeinsatz ist praxisgerecht, die
Stereoumschaltschwelle liegt aller-
dings sehr tief, viele Sender sind
in Stereo noch stark verrauscht.
Beim Empfangstest war bei 150
kHz Mono leichtes Rauschen und
Prasseln hörbar, in Stereo Rau-
schen und Zwitschern. Bei 100
kHz Senderabstand und Mono
waren leichte Störungen, in Ste-
reo keine saubere Trennung fest-
zustellen.

Kenwood KT-80
Lange Zeit schien es, als ob ameri-
kanische und japanische Tuner
für europäische Empfangsverhält-
nisse nicht besonders geeignet
wären. Kenwood hat mit dem
KT-80, dem Spitzenreiter unseres
Tests, sehr deutlich das Gegenteil
bewiesen. Daß ausgerechnet ein
japanisches Gerät die besten tech-
nischen und klanglichen Ergeb-
nisse zeigt, liegt sicherlich am ge-
nauen Studium und Erforschen
europäischer Empfangsverhält-
nisse und dem unermüdlichen
Bemühen ihnen gerecht zu wer-
den. Der KT-80 beweist auch,
daß sich sehr gute Trennschärfe
und geringe Verzerrungen nicht
ausschließen.

Man hat auf Bedienungskomfort
weitgehend verzichtet, aber für
Tonbandamateure ist ein hilfrei-
cher Kalibrierton einschaltbar,
der das Aussteuern erleichtert. Er
hat eine Ausgangsspannung von
185 mV, was einer Modulation
von 34% entspricht.
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Die technischen Daten sind sehr
gut, besonders die Trennschärfe
und die Verzerrungen, aber auch
der Frequenzgang und die Stör-
abstände.

Beim Empfangstest zeigte er auch
die besten Resultate, bei 150 kHz
war Mono sauber, Stereo nur
leicht verrauscht. Bei 100 kHz
war Mono ebenfalls sauber, Ste-
reo nur minimal gestört.

Körting T-101
Der T-101 von Körting ist kon-
ventionell aufgebaut, hat aber
eine digitale Frequenzanzeige
und einige automatische Funktio-
nen wie beispielsweise Sender-
suchlauf. 16 Stationstasten erleich-
tern die Bedienung ebenso wie
die verschiedenen Geschwindig-
keiten der Handabstimmung. Je
fünf LED's zur Feldstärkeanzeige
und zur Mittenabstimmung verlei-
hen dem Gerät ein technisches
Aussehen. Allerdings sollte der
Bereich der Feldstärkeanzeige grö-
ßer sein. Die Stereoumschaltung
erfolgt etwas zu früh, weshalb
zahlreiche Sender stark ver-
rauscht empfangen werden.

Technisch ist der Tuner höchstens
ausreichend, da die Verzerrungen
ziemlich hoch sind, die Trenn-
schärfe gering und das Mittenin-
strument schlecht abgeglichen ist.
Wer allerdings keine gute An-
tenne zur Verfügung hat, braucht
dies nicht überzubewerten, denn
die Empfangsqualität läßt in die-
sem Fall ohnehin zu wünschen
übrig.

Der T-101 zeigt beim Empfangs-
test bei 150 kHz in Mono leichtes
Zwitschern und Rauschen, in Ste-
reo starkes Rauschen, bei 100
kHz in Mono und Stereo gleicher-
maßen schlechte Trennung.

Marantz ST-400
Der ST-400 ist ein konventionel-
ler Tuner mit einer analogen
Skala, die durch eine digitale Fre-
quenzanzeige ergänzt wird. Eine
Besonderheit ist die „Gyro-
Touch"-Abstimmung, bei Berüh-
rung des Handrades wird näm-
lich die automatische Scharfab-
stimmung abgeschaltet. Ihre
Funktion wird zusätzlich durch
eine kleine LED signalisiert. Die
Analogskala ist gut ablesbar, die
digitale Anzeige arbeitet durch
die Quarzreferenz sehr genau. Die

Feldstärkeanzeige erreicht ihren
Endausschlag leider schon bei
recht kleinen Eingangsspannun-
gen und ist deshalb für die Praxis
ohne großen Aussagewert.
Die technische Qualität ist ziem-
lich unterschiedlich, während
Trennschärfe, Spiegelfrequenz-
und ZF-Dämpfung nur befriedi-
gen, sind Frequenzgang und die
Störabstände gut. Die Verzerrun-
gen sind ebenfalls klein, leider
war das Mitteninstrument eines
unserer Testgeräte sehr schlecht
justiert, weshalb bei Ratio-Mitte
schlechte Klirrfaktoren gemessen
wurden. Ein zweites Gerät war
wesentlich besser. Bewertet wurde
das bessere Gerät, die Punktzah-
len des schlechteren stehen in
Klammern.

Der Empfangstest zeigte bei 150
kHz Senderabstand in Mono ge-
ringes Knistern, in Stereo ziemli-
ches Rauschen. Bei 100 kHz wa-
ren in Mono geringe und in Ste-
reo starke Störungen durch Nach-
barsender festzustellen.

Nordmende TU 1400
Der Nordmende TU 1400 ist ein
echter Synthesizer-Tuner mit
einer gut lesbaren, digitalen Fre-
quenzanzeige. Der Bedienungs-
komfort ist recht gut, es wäre
schön, wenn man noch einen
Suchlauf mit eingebaut hätte.
Aber die acht Stationstasten dürf-
ten im allgemeinen ausreichen,
um alle empfangswürdigen Stereo-
sender zu speichern. Die Festsen-
der bleiben bei einem Netzausfall
bis zu zwei Tage gespeichert.

Die technische Qualität ist insge-
samt befriedigend, die Verzerrun-
gen sind zwar gering, sie können
aber durch leichte Verstimmung
des Senders verbessert werden.
Die Übersprechdämpfung und
die Störabstände sind gut.
Der Empfangstest zeigte bei 150
kHz Mono sauberen Empfang,
bei Stereo waren geringe Störun-
gen festzustellen. 100 kHz Mono
war fast sauber, Stereo nicht mög-
lich.

Pioneer TX-7800
Der Pioneer war einer der weni-
gen Tuner die völlig auf eine digi-
tale Frequenzanzeige verzichte-
ten. Dafür brachte er sehr gute
Empfangsqualität. Für technisch
besonders interessierte HiFi-Fans

hat er einen Ausgang zum An-
schluß eines Oszillographen, um
Mehrwegeempfang festzustellen.
Auch ein Quadro-Decoder ist an-
schließbar - ein inzwischen etwas
überholtes Merkmal. Auch bei
dem TX-7800 schaltet sich die
automatische Abstimmung bei
Berühren des Abstimmknopfes
aus, die Empfindlichkeit des Sen-
sors ist regelbar.

Der Pioneer hat bei recht guter
Trennschärfe ganz ausgezeichnet
kleine Verzerrungen und sehr
gute Störabstände. Die technische
Qualität ist insgesamt sehr gut.
Der Empfangstest brachte bei 150
kHz Mono leichtes Rauschen, bei
Stereo Rauschen und Zwitschern.
Bei 100 kHz war bei Mono leich-
tes Prasseln festzustellen.

Siemens RH 777
Der RH 777 ist ein Synthesizer-
Tuner mit einer fünfstelligen digi-
talen Frequenzanzeige, die auch
als Kanalanzeige umgeschaltet
werden kann. Die Abstimmung
kann entweder manuell (langsam
oder schnell) oder mit einem
Suchlauf erfolgen. Acht Stations-
tasten erleichtern die Bedienung.
Auch eine Fernbedienung ist an-
schließbar. Die Feldstärke wird
mit fünf Leuchtfeldern angezeigt,
ihr Anzeigebereich ist aber zu
klein und völlig unbrauchbar.

Die technische Qualität ist gut,
hervorzuheben sind die ausge-
zeichnete Trennschärfe, die gerin-
gen Verzerrungen und die gute Pi-
lotton- und Hilfsträger-Dämp-
fung.

Im Empfangstest zeigt der RH
777 bei 150 kHz in Mono leichtes
Knistern, in Stereo leichtes Rau-
schen und Zwitschern. Bei 100
kHz war Mono leicht, Stereo aber
stark gestört.

Sony ST-J 60
Der Sony ST-J 60 ist das zweit-
beste Gerät unseres Vergleichs-
tests. Er hat einige Besonderhei-
ten, beispielsweise paßt sich die
Helligkeit des Displays automa-
tisch der Raumhelligkeit an oder
der automatische Suchlauf. Er hat
eine automatische Mono/Stereo-
Umschaltung mit einer gekoppel-
ten Rauschunterdrückung (Mu-

Fortsetzung auf Seite 96
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Bei den angegebenen Preisen handelt es
sich um durchschnittliche Verkaufs-
preise.

Ierät:

ertrieb:

r
HF-Eigenschaften
Trennschärfe

-/+ 100 kHz
-/+ 200 kHz

Spiegelfrequenzdämpfung
ZF-Dämpfung

Empfindlichkeit
Eingangsempfindlichkeit
(40 kHz Hub; 75 Ohm)

Begrenzereinsatz
(40 kHz Hub)

Stereoumschaltschwelle

Mutingeinsatz

Mono

Stereo

Frequenzgang (-3 dB)

Klirrfaktor
Ratio-Mitte
Minimum

Übersprechdämpfung
I kHz

15 kHz

Stereo

Fremd-/Geräuschspannung
(1 mV, 40 kHz Hub)

Pilottondämpfung
Hilfsträgerdämpfung

Ausgangsspannung/Quellimpedanz
(75 kHz Hub)

Bedienung

Ausstattung

Jesamturt

Signal und Rauschen
bei UKW-Empfang

82

48,- DM

Unutz = Ustör
3/65 dB
77/77 dB

26 dB S/R
0,75 LIV
46 dB S/R
22 uV

-1 dB

0,63 tiV

6,3 u,V

6,3-36 uV

ai AT-S08
Akai International GmbH|
Am Siebenstein 4
6072 Dreieich

1100,-DM

Unutz = Ustör HF-Erhöhung
45(38)/33(15)dB 1.5(O,5)/l(O) dB
68(59)/68(59) dB 20(9)/24(ll)dB
() = wide
100 dB
HO dB

ASF D-6200
ASKAÜ
700 Ludwinshafcn

H F-Erhöhung
0/2 dB
13/25 dB

30 dB S/R
0,8 (J.V

-3 dB
0,48 uV

30 dB S/R
1,4 LIV

-3 dB
luV

27 Hz- 17 kHz

± 40 kHz Hub ± 75 kHz Hub
0,19(0.19)% 0,29(0,33)%
0,19(0,09)% 0,29(0.15)%

35(44) dB
30(33) dB

4,5
34(45) dB
31(33)dB

Mono
64/66 dB

Stereo
59/60 dB

55 dB
75 dB

0-1.5 V/0,8 kOhm
0,49V/l,9kOhm

sehr gut

sehr gut

15

11,5

70

20 Hz- 17 kHz

| ± 40 kHz Hub ± 75 kHz Hub

iO.12% 0,36%
|0,09% 0,26%

J38dB
130 dB

R-* L
44 dB
30 dB

1
5,5*

| Mono
J 66/70 dB

l68dB
1 80 dB

J 0,9 V/1,7 kOhm

1 gut

ausreichend

Stereo
62/63 dB

5

6

12,5

6,5

gut

I

. Macht Dampf
in allen Sparten.

Egal, welche Freunde Sie haben.
Disco-Freunde, Jazz-Freunde oder
Freunde der italienischen Oper. Mit
der ITT Box H4-120 können Sie aufwar-
ten. Da ist der stattliche Tieftöner mit
speziellem Langhub-System, ausstaf-
fiert mit einer extrem flexiblen, pro-
gressiv ansprechenden Membran-
aufhängung aus PU-Schaum. Der
salutiert Bässe, die Ihre Disco-Freunde
noch im Bauche registrieren. Ihre Jazz-
Freunde wärmen Sie mit einem Schlag-
zeug-Feuerwerk an, das die impuls-
schnelle Reaktion der extrem belast-

baren Mittel- und Hochton-Kalotten
offenbart. Ihre empfindsamen Belcan-
to-Freunde schließlich werden Sie mit

HiFi-Lautsprecherbox ITT H4-120
Studio-Box mit extremer Impuls-
belastbarkeit • 3-Wege-System
Nenn/Musikbelastbarkeit: 80/120 Watt
(Leistungsspitzen bis 360 Watt)
Impedanz: 4 Ohm

Übertragungsbereich: 35-25000 Hz
Pegelregler und Überlastungsschutz
(ASP) für Hochton- und Mittelton-
bereich (LED-Anzeigen)

dieser Idealbesetzung besonders
verwöhnen. Für den harmonischen
phasengleichenZusammenklang sorgt
die genau definierte Position der
einzelnen Systeme in der Schallwand.
Daß Ihre Freunde jetzt gleich serien-
weise Ihre H4-120 kaufen, läßt sich
noch verhindern: Beim Fachhändler
gibt es ja auch die ITT H4-90 und die
ITT H4-150 aus der gleichen Serie.

Technik tief Welt 1T1
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Bei den angegebenen Preisen handelt es
sich um durchschnittliche Verkaufs-
preise.

Braun AG
Am Schanzenfeld
6242 Kronberg

HF-Eigenschaften
Trennschärfe

-/+ 100 kHz
-/+ 200 kHz

HF-Erhöhung
0,5/5 dB
35/33 dB

Unutz = Ustör
30/62 dB
75/86 dB

Spiegelfrequenzdämpfung
ZF-Dämpfung

Empfindlichkeit
Eingangsempfindlichkeit
(40 kHz Hub; 75 Ohm)

30 dB S/R
0,93 uV

26 dB S/R
0,83 aV
46 dB S/R
31 uV

Begrenzereinsatz
(40 kHz Hub)
Stereoumschaltschwelle

Mutingeinsatz

Frequenzgang (-3 dB)

± 75 kHz Hub

0,29%
0.28%

± 40 kHz Hub
0.09%
0.09%

Klirrfaktor
Ratio-Mitte
Minimum

R—L
37 dB
22 dB

Ubersprechdämpfung
lkHz

15 kHz

Fremd-/Geräuschspannung
(1 mV. 40 kHz Hub)

Pilottondämpfung
Hilfsträgerdämpfung

Ausgangsspannung/Quellimpedanz
(75 kHz Hub)

sehr gut

befriedigend

Bedienung

Ausstattung

eil

Signal und Rauschen
bei UKW-Empfang

TT8065
Im Schaub-Lorenz
Postfach 1720

'530 Pforzheim

|930.- DM

Punl

Unutz = Ustör
58(21)/59(41) dB
67(40)/78(77) dB
() = wide
100 dB
110 dB

-^__^_——~—————

26 dB S/R
1,3 uV
46 dB S/R
42 aV

-ldB
1,25 aV

laV

HF-Erhöhung
l(0)/3(l)dB
24(4)738(32) dB

30 dB S/R
1,4 aV

-3 dB
1,1 aV

3,2 aV

20 Hz-19 kHz

± 40 kHz Hub ± 75 kHz Hub
0 2(0 12)% 0,4(0,21)%
o',19(Ö,ll)% 0,35(0,21)%

L-*R
41 dB
19 dB

Mono
63/69 dB

52 dB
56 dB

1,1 V/l kOhm

sehr gut

befriedigend

R—L
41 dB
19 dB

Stereo
61/64 dB

1
4

4

I >5

1 9
H 67.

84

Kenwood
Rudolf-Brass-Str. 20
6056 Heusenstamm

650,- DM

Punkte

18,5

Unutz = Ustör HF-Erhöhung
66/66 dB 3/3 dB
84/84 dB 45/39 dB I92 dB
98 dB

26 dB S/R
0,7 uV
46 dB S/R
26 aV

-ldB
0,63 aV

2,5 aV

30 dB S/R mam
0,8 aV ^^H

-3 dB ^H
0,52 uV ^^H

2.5 aV

20 Hz- 17 kHz

± 40 kHz Hub
0,13%
0,12%

L—R
.43 dB

26 dB

+ 75 kHz Hub
0,29%
0,25%

R—L
42 dB
24 dB I

Mono
69/78 dB

62 dB
70 dB

0,65 V/1,6 kOhm

Stereo
44/70 dB

7,5

5

sehr gut

ausreichend

Körting T-101 mB
Gorenje Körting Electronic
GmbH & Co.
8217 Grassau

Unutz = Ustör
17/0 dB
55/36 dB

80 dB
84 dB

26 dB S/R
1.4 aV
46 dB S/R
21 aV

-ldB
1,25 aV

4aV

1.6 uV

20 Hz- 15 kHz

±40 kHz Hub
0,46%
0,19%

L— R
42 dB
19 dB

Mono
59/71 dB

52 dB
80 dB

1 V/2,5 kOhm

befriedigend

befriedigend

Mi

HF-Erhöhung
0/0 dB
21/7 dB

30 dB S/R
1,65 aV

-3 dB
0,97 aV

±75 kHz Hub j
0,98% 1
0,84% 1

R-.L
45 dB 1
17 dB f

Stereo
56/64 dB

r>unkte

6

3,5

0

1

3

4

,0,5

4

1

3

4

10

9

48
»• -»

Marantz
Max-Planck-Str. 22
6079 Sprendlingen

523,- DM

Punkte

10(8,5)

U'nutz - Ustör
0/51 dB
50/59 dB

60 dB
78 dB

26 dB S/R
1,1 aV
46 dB S/R
40 aV

-ldB
1,3 aV

4aV

4aV

HF-Erhöhung
-0,5/4,5 dB
10/33 dB

2
30 dB S/R
1,2 aV

-3 dB -1
1,0 uV

20 Hz-15.5 kHz

. ± 40 kHz Hub
0,15%
0,09%

34 dB
28 dB

± 75 kHz Hub
0.51%
0.28%

n T

33 dB
25 dB

7,5(4)

i
Mono Stereo 6 (5)
71/74 dB 64/66 dB

62 dB
71 dB

1,3 V/4,2 kOhm

sehr gut

ausreichend

B

60
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Bei den angegebenen Preisen handelt es
sich um durchschnittliche Verkaufs-
preise.

HF-Eigenschaften
Trennschärfe

-/+ 100 kHz
-/+ 200 kHz

Spiegelfrequenzdämpfung
ZF-Dämpfung

Empfindlichkeit
Eingangsempfindlichkeit
(40 kHz Hub; 75 Ohm)

Begrenzereinsatz
(40 kHz Hub)

Stereoumschaltschwelle

Mutingeinsatz

Mono

Stereo

Frequenzgang (-3 dB)

Klirrfaktor
Ratio-Mitte
Minimum

Stereo

Übersprechdämpfung
1 kHz

15 kHz

Fremd-/Geräuschspannung
(1 mV, 40 kHz Hub)

Pilottondämpfung
Hilfsträgerdämpfung

Ausgangsspannung/Quellimpedanz
(75 kHz Hub)

Bedienung

Ausstattung

m •••i iiiitin i

Nordmende TU 1400

Signal und Rauschen
bei UKW-Empfang

Nordmende KG
Funkschneise 5-9
2800 Bremen 44

668,- DM

Unutz = Ustör HF-Erhöhung
18/20 dB 0/0 dB
64/79 dB 12/27 dB

80 dB
114 dB

26 dB S/R
0,74 uV
46 dB S/R

-1 dB

0,79 uV

5LLV

5u.V

30 dB S/R
0,79 uV

-3 dB
0,63 u

20 Hz- 18 kHz

L—R
35 dB 37 dB

| —- ~f\ Mutingewsätz
WT1

Punkte

10,5

8-1

±40 kHz Hub ±75 kHz Hub
0,17% 0,32%
0,17% 0,31%

^ioneer TX-7800

25 dB

Mono
64/70 dB

56 dB
61 dB

1,1 V/2,2 kOhm

sehr gut

befriedigend

^Bfriedigend H

25 dB

Stereo
60/66 dB

5

3

14

8

60

Gerävscnspannuihspannunos-
Stereo 66 dB

FremdspannungS -

sehr gut

ausreichend

gut

C. Melchers + C o.
Schlachte 40
2800 Bremen

|t)0.- DM

Unutz = Ustör
48/30 dB
85/73 dB

76 dB
86 dB

26 dB S/R
0,7 |iV
46 dB S/R
28p.V

-1 dB
0,6 uV

3u.V

20 Hz- 17,5 kHz

•± 40 kHz Hub
0,06%
0.06%

L-^R
145 dB

31 dR

•
HF-Erhöhung
2/0 dB
25/12 dB

30 dB S/R
0,8 uV

-3 dB
0,5 uV

± 75 kHz Hub
0,15%
0,15%

44 dB
33 dB

»unkt

12

4,5

0

6

12

6

Mono
69/74 dB

60 dB
63 dB

2,0 V/0,2 kOhm

Stereo
69/70 dB

8

4

13

6,5

n n < 0

1 FsIdslarKeanzeige \—

"
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I

y
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1
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70dB

Rauschpegel s

Otim
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Siemens RH 777
Siemens Electrogeräte GmbH
Postfach 103
8000 München 1

748.- DM

Unutz = Ustör
43/44 dB
74/74 dB

84 dB
120 dB

26 dB S/R
0.65 u.V
46 dB S/R
25ttV

-1 dB
0,65 uV

1,6 uV

7,9 (iV

HF-Erhöhung
3/3 dB
35/33 dB

30 dB S/R
0,7 uV

-3 dB
0,46 uV

20 Hz-17,5 kHz

IlS

± 40 kHz Hub ± 75 kHz Hub
0,16% 0,31%
0,16% 0,31%

31 dB
26 dB

Mono
64/67 dB

62 dB
80 dB

1.2 V/4,8 kOhm

37 dB
25 dB

^Stereo
58/61 dB

4

5

Sony ST-J 60
iony GmbH
lugo-Eckener-Str. 20
1000 Köln 30

8.-DM

Unutz - ustor
45/35 dB
82/81 dB

82 dB
82 dB

26 dB S/R
0,75 uV
46 dB S/R
38 uV

-I dB
0,8 uV

8^V

8LIV

20 Hz- 18 kHz

± 40 kHz Hub
0,075%
0,075%

HF-Erhöhung
1/1 dB
31/30 dB

30 dB S/R
0,85 |xV

-3 dB
0,65 |xV

± 75 kHz Hub
0,24%
0,24%

•111
1

2,5

-1

6

11

44 dB
28 dB

Mono
64/71 dB

60 dB
71 dB

0,66 V/0,6 kOhm

49 dB
28 dB

Stereo
62/65 dB

5

5

sehr gut

befriedigend

Punkte

14'

Toshiba Sl
Toshiba
Hammer Landstr.
4040 Neuss

750.- DM

Unutz — Ustör
62/65 dB
74/74 dB

84 dB
88 dB

26 dB S/R
1,1 uV
46 dB S/R
37u.V

-1 dB
1,0 uV

1.0 uV

20 Hz- 17 kHz

±40 kHz Hub
0,23%
0,23%

HF-Erhöhung
5/8 dB
45/45 dB

30 dB S/R
1,3 uV

-3 dB
0,8 uV

± 75 kHz Hub
0,35%
0,35%

R-+L

Punkte

29 dB
26 dB

Mono
61/68 dB

63 dB
68 dB

0.5 V/7.8 kOhm

sehr gut

ausreichend

27 dB
25 dB

Stereo
58/64 dB

11
5

15

7

gut 68

0
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